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die Frömmigkeitsformen des Mittelalters S 141=1 56) spricht mehr ber die Ket-
Z61- un Armutsbewegungen SOWI1e ber dıe spätmittelalterliche Liturgie als
ber den Papst, ohne jedoch Lothars VO Segn1 De MISSAarumM mysterus auch
11UT erwähnen. er evangelısche Dogmatiker KORSCH sıch in seiınem
Beıtrag Innozenz TIL. UuUN der Formwandel der Kırche (D 157-172) mıt dem
„Kırchenbild“ Innozenz’ {1I1 auseinander, das anhand des zerstorten Apsıs-
mosaıks VOt_ DPeter erläutert un:! dem Schluss das lutherische Altar-
bıld der Stadtkirche VO Wıttenberg, entstandensl ENILSCSCNSECTZL. Er
ylaubt, das „spezıfısch romisch-katholische Kıirchenverständnis“ auf NnNOzen-

111 un das Laterankonzıil zurückführen können. Gleichzeıitig 111 CT

durch die Hıstorisierung dieses Kırchenbildes letzteres relatıvieren un: Ende
überwınden. Der Beıtrag des gul iınformiıerten Verft.s zeıgt, WI1e€e sehr auch auf der
Ebene der Interpretation historischer Quellen die ekklesiologischen Posıtiıonen
zwıischen Protestanten un:! Katholiken och voneınander entftfernt sınd, enn eın
katholischer Mediävıst sıeht doch vieles anders, als CS der erft. tut Die etzten
beiden Artıkel haben nıchts mehr mıiıt Innozenz {11 Un  3 ST IRINCHESE, Dıie
„Römische Frage“ e1n UÜberblick (D S]84); BECKER, Europa Erbe des
Mittelalters ın den hıstorischen Schriften DVO  x Nowvalis, dam Müller UuUN Fried-
rıch Schlegel S 185—203).

Insgesamt hınterlässt der schmale Band eiınen zwiespältigen Eindruck. ber
Innozenz L11 erfährt iINan wenı12 Neues. Man ann sıch auch tragen, ob der
Pontitikat dieses Papstes eın gyee1gnetes Thema für eıne interdiszıplinäre Rıng-
vorlesung W al.

1US Engelbert OS

Nuntiaturberichte AUS Deutschland. Die Kölner Nuntıatur. Im Auftrag der (3Or-
res-Gesellschaft hrsg. VO ERWIN (35 un:! KONRAD REPGEN. 1V/2, ın

Halbbänden. untıus Atılio Amalteo Oktober 1610 Oktober) Be-
arbeıtet VO STEFAN SAMERSKEKI. Paderborn Schönıngh 7000 480 ISBN
3-506-76133-1

Mıt der vorliegenden Edıtion rückt das Römuische Instıtut der Görresgesell-
schaft seinem Zıel, die ın ıhrer bereıts stattlıchen Reihe VO Nuntiaturberichten
der Kölner Nuntıatur bestehenden Lücken schliefßen, in nıcht allzu terner
Zukunft auf eıne geschlossene Folge bıs Z Westfälischen Frieden verweısen

können, wıeder eın Stück näher. Der Venez1aner Atılıo Amalteo, dessen
Nuntiaturkorrespondenz CS sıch 1er handelt, WAar VO September 1606 1er
Jahre untıus Rheıin SCWCECSCH. Vor nunmehr 76 Jahren hat KLAUS WITTSTATT
die Korrespondenzen des ersten Jahres VO Amalteos Nuntıatur vorgelegt (Dıie
Kölner Nuntıiatur Samerskıs Edition schliefßt also die seither bestehende
Lücke Zu Nachfolger Antonı1o Albergatı, VO dessen Korrespondenzen dıe
ersten vier Jahre (Maı 1610 bıs Maı 1614 1in der Edıition WOLEFGANG REINHARDS
VO 1972 vorliegen (Dıe Kölner Nuntıatur V/1) An der Fortsetzung dieser
Edıtion wırd ebenfalls gearbeitet. 1ne erstie Frucht stellt der durch eiınen Z7W1-
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schenzeıtlich gemachten Quellenfund ertorderlich yewordene Ergänzungsband
dar, den DPeter Burschel 1997 veröffentlichen konnte (Dıie Kölner Nuntıiatur V/1
Ergänzungsband). uch eiıne Anzahl Orıginalschreiben Amalteos befanden sıch
in Jjenen VO  > Burschel ausgewertetlen Bänden 1m Staatsarchiv Massa, die Samers-
kı in se1ne Edition einarbeıten konnte. Grundsätzlich 1st die Quellenlage für die
Nuntıatur Amalteos als sechr gul bezeichnen. Der Forschung werden öa
eue Dokumente ZUr Verfügung gestellt. Amalteo hielt sıch 1610 och mMoOonNnate-
lang ın Deutschland auf und berichtete ach Rom, während der NachfolgerAlbergati bereits in öln AMLeie Di1e ZENANNLEN reı Edıtionen siınd mıiıt ıhren
inhaltlıchen Überschneidungen für die ereıgnısreiche eıt des Nuntiaturwech-
sels 1MmM Jahre 1610 also parallel heranzuziehen. Gerade 1m Bereich der großen
Politik stellten der ach dem 1m März 1609 erfolgten Tod Herzog Johann Wil-
helms VO Jülich Cleve einsetzende Erbfolgestreit un: die Ermordung Könıg
Heıinrichs VO Frankreich 1im Maı 1610, SOWI1e die ach der Eroberung der
Festung Jülich durch dıe protestantısche Parteı alarmıerende Bedrohung des
Katholizismus 1m Rheıinland besondere Herausforderungen für die päpstliche
Politik dar. Dabe hatte gerade Amalteo der seinem Vorgänger CS -
kalıerten Spannungen mıt Kurfürst Ernst VO  - öln un: seinem Koadjutor Fer-
dinand eınen schweren Stand nıcht 1Ur in dessen Stiftern, sondern nıcht mınder
be] den anderen rheiniıschen Kurfürsten. Di1e Edition ze1gt 1aber die „Kaltstel-
lung“ des untıus durch den Kölner Kurfürsten hat weıtreichende Aktıvıtäten
desselben nıcht verhindert. uch CI geht selinen wichtigsten Aufgaben 1mM Rah-
INeN der katholischen Reform nach, namlıch Wıahlen VO Fürstbischöfen 1m
Sınne Roms beeinflussen, auf die Personalpolitik der Domkapıtel durch Fa-
vorısierung VO Absolventen des Collegiıum Germanıcum einzuwirken, den Bu-
chermarkt überwachen, dıe Gerichtsbarkeit der Nuntıiatur auf der Grundlage
se1iner Fakultäten auszuüben USW. Am Ende seiner AÄAmtszeıt steht die Visıtation
der Abte1 Aax1mın 1n Trıier. Das 1m Falle des Kölner Erzstuhls als kontrapro-
duktiv bezeichnete Verhältnis des Kurfürsten ZNuntıius, die sıch n1ıe person-
ıch getroffen haben, führt Samersk:;ı anderem auch autf elıne ZEW1SSE Infle-
x1bılıtät des Juristisch gepragten Amalteo zurück, doch WAaTr dieser Jenseı1ts aller
Prinzıipienreiterei durchaus auch politisch geschmeidigeren Lösungsvorschlä-
pCn fahıg SCWESCH. Etwa bestand 1m Bıstum Hıldesheim das Haupthindernis be]
der Rückführung der Pastöre ZUTFr katholischen Kırche wenıger ın dogmatischen
Fragen als in der Tatsache, Aass s1e me1st verheiratet (Nr. 590) Di1e kur-
fürstlichen Räte baten eıne Duldung dieser Ehen Amalteo sah ZWAar die
Problematıik der Sakramentenspendung durch diese Geıistlıchen, argumentierte
aber, CS se1 besser, zehntausende VO  - Seelen yewınnen, ındem INan dieses
Zugeständnıis mache, sS1e verlieren, ındem INanll CS verweıgere.

Samersk;] macht CS dem Benutzer seiner Edıtion nıcht leicht, die Taätıgkeıit des
untıus ın größeren Zusammenhängen sehen. Sein Interesse oilt nıcht durch-
gangıgen Handlungssträngen der strukturellen Aspekten, sondern der Person
des untıus. Die Einleitung 1St eigentlich einem bıographischen Abriıss der
Vıta des untıus gyeraten, W as allerdings des verschollenen Nachlasses
Amalteos nıcht gahz unproblematisch 1St. In den 88 Lebensjahren Atılıiıo mal-
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LEeOS sınd die Jahre der Tätigkeit als untıus Höhepunkt un: Episode zugleich
SCWESCH, stellt Samersk;] fest. Aus dem 1er eingenommenen biographischen
Blickwinkel wırd die Nuntiaturkorrespondenz selbst allerdings fast E Neben-
sache. Ergänzend se1l angemerkt, A4SSs Amalteo ach der Rückkehr AUS öln die
tolgenden Jahre bıs seinem 1634 iın Rom erfolgten Tod nıcht, w1e€e Samerski
ang1bt, in prıvater Zurückgezogenheıit verbracht hat, sondern W aSs seinem lı-
terarıschen Talent entsprochen haben mochte als Consultor für dıe Indexkon-
gregation tätıg W al. Dıies 1St Aaus se1iner Vereidigung 1ın den Juramenta des Archivs
der Glaubenskongregation ersichtlich.

Di1e Edition welst nıcht 1Ur ın der Gestaltung der Einleitung, sondern auch in
einıgen anderen Punkten Eigenschaften auf, die innerhalb der Reıihe eher UNgsSC-
wöhnlıch sınd, zumal sS$1e nıcht näher erläutert werden. IDITG Tatsache, A4SSs 65 die
erwähnte Edıition Wıttstatts des ersten Jahres der Nuntıiatur Amalteos x1bt un:
24SS N sıch 1er die Fortsetzung handelt, wırd für den Benutzer nırgends
explıizit kenntlich gemacht, außer vielleicht in der Zählung als 1V/2; die
Zählung der Dokumente selbst nıcht Jjene des ersten Bandes fort, sondern
beginnt VO mıiıt Dok. Das Archivalienverzeichnis führt 74-
LTE Archive d. verzichtet aber auf den Nachweiıs, welcher Stelle der Edıtion
die Bestände zıtlert werden. Zum eıl sınd S1C 11UT für den biographischen Abriıss
der Eınleitung relevant. uch WEeNn Samersk;i LVII schreıibt: „Die fehlenden
Orıiginalschreiben AUS den Onaten Januar bıs Oktober 1610 konnten 1m Staats-
archiv Massa aufgefunden werden“, hätte vielleicht darauf verwıesen werden
können, VO WE S1e aufgefunden wurden, nämlıch nıcht NO  - ıhm selbst, SO11-

ern VO Rezensenten. Eın Hınweıs, der auch in den beiden Publikationen
Samerskis ber den Quellenfund selbst un! seıne Interpretation, W1e€e diese
Schriftstücke ıhren Weg gyerade ach MassaS hatten (s Eıinleitung

LVIL, Anm 286), Platze SCWESCH ware. 7Zu bedauern 1St; P das Register
relatıv undıtferenziert austiel. Es beschränkt sıch auft den Nachweıis VO DPer-

un! Geographika, wobel Intormationen des Kommentars nıcht auf-
Sworden se1ın scheinen. Gisbert Specht, Kölner Dominikanerprior,

478 Anm Z tehlt tolglich 1mM Regıster. Hinderlich für eıne gezielte Benutzung
der Edition ist, 24SS auch solch kirchenpolitisch brisante Vorhaben Ww1e die Ver-
kündung der Bulle In Coena Domuiuni“ (Dokument Nr. 303) nıcht ber das
Register auffindbar sınd Dıi1e vorstehenden krıtiıschen Bemerkungen sollen aber
nıcht die Dankbarkeit dafür iın den Hıntergrund drängen, A4Ss WIr dıe Möglıch-
eıt erhalten haben, Amalteos Korrespondenz 1m Rahmen der Kölner Nuntıa-
turberichte für dıe unterschıiedlichsten Fragestellungen der hıstoriıschen un! kır-
chenhistorischen Forschung heranzuzıehen.

DPeter Schmidt


